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schriften nıcht mıt der Kırche übereinstiımmen, aber doch jener Leute, die inneren Leben der Kıirche nıcht teıl-
dem Glauben näher sınd. Vielleicht haben WITr uUunNns$s In letz- nehmen, gering geachtet und oft leichttertig VO  i e1l-
ter eıt doch sehr mıiıt allen UNSCrCN Sorgen auf den 1N-

Kreıs der Kirche Onzentriert und den Glauben
He ‚Gesun_dschrumpfen‘ der Kirche gesprochen.”

Frıtz Csoklich

Erneuerungswillig und konservativ
Welche Werte dıe französische Gesellschaft pragen
Eınen ausgezeichneten Spiegel der französischen Gesell- ach langen Ausführungen über die Anpassung der amı-
schaft, WI1€ S$1€e wirklıch ISt und nıcht WI1€ S1€ oft 1LLUTLr —_ /ie iıne NEUE elt und hre strukturelle Auflockerung
scheınt, 1St ıne 1m November 1983 VO  — einer Arbeiıts- bestätigt diıe Studie des Planungsamtes ın den tolgenden
STUDDC des tranzösischen Planungsamtes verötftentlichte Sätzen das unverkennbare Bedürfnis nach Stabilität un
Untersuchung über dıe Veränderungen der Lebensge- Verwurzelung: „Wıe dem auch sel, selt rund 15 Jahren be-
wohnheıten und über die wahrscheinlich zukünftigen Ine= leuchten die vorhandenen sozı0ologischen Forschungen
bensweıisen (Comment VIVvrONS-NOUS demaın? Rapport die Solidität der zwıschen den Generatiıonen bestehenden
du ZSTOUDC long „Changements des modes de VIeE  D Bande SOWI1e die Intensıität des wırtschaftliıchen, kultu-

rellen und atfektiven Austauschs zwıschen den Eltern unDocumentatıon Francaılse, Parıs).
WeIl sozıjalistische Parlamentarıer standen der Spıtze ıhren erwachsenen Kındern: gemeınsame Reıisen, gemeın-
dieser Arbeıitsgruppe, deren Bericht schon deswegen iıne S4adInle Unterkunft während der Ferıen und der Wochen-
ZEeWISSE sozıalistische Orientierung besıitzt, VO der enden, Betreuung der Kınder, tinanzıelle Beihilfen Zzu  -

Annahme oder der Erwartung ausgeht, da{fß Frankreich e1- Wohnung, materielle und gefühlsmäßige Hıltfe be1 Ar-
ner Gesellschaftsordnung und auch eiınem beitslosigkeıt oder Ehetrennungen. In eıner Welt, INn der
Lebensstil zustrebt. Großes Gewicht legt die Untersu- das Individuum immer einsamer und verwundbarer ISt,

weıl mehr auf selner Autonomıie esteht und sıch MIt-chung daher auf wünschenswerte Veränderungen 1mM Ver-
ältnıs des Menschen ZUAUT: Arbeit und auf dıe Überflüge- auch in seiıner wıirtschaftlichen Sıcherheit bedroht
lung der Arbeıt In der Wertskala durch dıe Freizeılt. fühlt, leiben die Famlılıe und dıe Verwandtschaft eın 1N-

tensıver Ort der Begegnung und mıtunter auch der (se-
borgenheıt. ”Mehr KreIis- als Spiralenbewegung

Auf vielen Seıten wird erläutert, W as alles anders ©-
den ISt Sobald sıch jedoch der Blick auf die Zukunft rich-
LEL, sıch die realistische Erkenntnıis durch, da{ß fast Am Iiebsten_Herr im eigenen Hause

Das sozialıstische Gesellschaftsideal verbindet sıch miıtalles gleich geblieben 1St und sıch die Franzosen nıcht auf
eıner nach oben strebenden Spirale bewegen, sondern der Belebung des Gemeinschaftsgeistes und einer Bultu-
eher In einem Kreıs, der S1€ iıhrem Ausgangspunkt vrellen Soztialısierung oder, anders ausgedrückt, MmMIt einer
rückführt. gewlssen Kollektivierung der Freizeitgestaltung. Der
Dıie In den etzten Jahren immer wıeder gyepriesene Z ivalı- Mensch soll sıch als Bestandteiıl der Gesellschaft, der

Gruppe fühlen und verhalten. 7u ihrem Leidwesen MUS-satıon der Freizeit — 1m Gegensatz ZUTr 7ivilısation der Ar-
beıt wırd ZUuU Mythos. Für dıe Mehrheıt esteht die SCI1 aber die soz1ialıstıschen Berichterstatter iıne deutliche

Rückkehr ZU IndividualismusSE Der gewünschteFreizeılt au Stunden zwischen Wwel Arbeıtsper10-
den, weıl S1€E sıch ine vernünftige Nutzung der Freizeılt Wandel 1STt nıcht eingetreten. eım Übergang WVC) Agrar-

Zzu Industriestaat wurde der tradıtionelle indıyıduellenıcht vorstellen kann. An Inıtiatıven ZUgUNSIECN der Frei-
zeıtgestaltung hat ın den etzten zehn bıs ZWanzlg Jah Bewegungsraum Ng Deswegen wollten sıch aber die
Icn allerdings nıcht gemangelt. Das Vereinswesen wiıird Franzosen keıne kollektivierende Gesellschaftsordnung

aufdrängen lassen. Ihre Reaktion auf die Verstädterungneuerdings VO Staat Intens1Vv gefördert. Die Vereinsstatıl-
stik 1St War befriedigend, hınter der Fassade herrscht S WAar dıe bıs ZUT Vereinsamung reichende Absonderung ıh-
doch beklemmende Passıvıtät. Nur ıne Minderheıit ISt rer priıvaten Sphäre. Das ernsehen erleichterte ihnen
Zur Mitarbeıt bereıt. Größere Fortschritte erzielten ledig- eblich diesen Rückzug. Sıe entschieden sıch im etzten

Jahrzehnt außerdem klar und bewußrt für das Einfamilien-lıch die Sportvereine. Das wesentlich erweıterte kulturelle
Angebot findet eın genügendes Echo, teiılweıse, weıl haus den Wohnblock ber dıe Hältte der Neubau-
stark intellektualısıert ISt, hauptsächlich aber, weıl dıe 1M- wohnungen enttällt nunmehr auf Eiınfamilıenhäuser, die
INner wıeder ertraäumte Kutlurrevolution noch in weıter keıine Reihenhäuser nach deutschem Modell se1n dürfen,

sondern isoliert 1im RKRaum stehen und MmMI1ıt einem an um-Ferne lıegt und sıch der Kreıs der Kulturträger oder -CIMND-
geben seın sollen. Parallel hıerzu sind nunmehr über 50%fänger 1m weıtesten Sınne verstanden kaum_ vergrößert

hat der Haushalte Eıgentümer iıhrer Wohnungen. Man 111
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Herr 1mM eigenen Hause seın und sıch damıt gegenüber der Es 1St eın Zeichen für Frankreıch, Wenn die Verteıidi-
Gesellschaft abgrenzen. SCI der Tradition un des Fortschritts zZzu gyleichen Er-
Dıie Dramatısıerung der Verstädterung hat sıch schon gebnis gelangen.
deswegen In Frankreich nıcht als berechtigt erwıesen, W as
natürlıch schwerwiegende Probleme In den großen Am Elıtesystem wiırd NnIC geruüuttelt
Wohnsiedlungen der Vorstädte nıcht ausschlieft. Der Miıt dem Platz der Familie In der tranzösischen Gesell-Wunsch nach einer ruhigeren, WCNN auch überwiegend
egozentrischeren Exıstenz, meılstens verbunden mI1t dem schaft mu INa  —_ sıch eingehender befassen, denn

1St für jede Wertordnung bestimmend. Eın Blıck auf dıeBedürfnis, mehr eıt der CNSECTICN Famıilıe wıdmen, VOCI-

anla{fit i1ne zunehmende Zahl VO  Z Franzosen, sıch In Statıistik veranlafit eher negatıven Schlüssen. Die Zahl
der Eheschließungen geht zurück, diejenıge der aufßer-Landgemeinden oder Kleıinstädten anzusıedeln. Dıi1e ehelich geborenen Kınder nımmt Z ebenso WI1IE der Pro-Rückkehr aufs Land 1mM ENSCICH Sınne 1STt ZWAAar noch ıne der Scheidungen. Innerhalb des westlichenRanderscheinung, wenn S1e auch In Frankreich häufig Europas befindet sıch Frankreich WI1IeEe dıe Bundesrepublıküber den ökologischen Wunschtraum hinausgeht. Der

Charakter der Dörter hat sıch aber dank des Zuzugs einer Deutschland In einer Mittellage. ber dıe Ursachen die-
SCr Entwicklung g1bt keıine wırklich überzeugende Un-berufsmäfßig städtischen Bevölkerung ühlbar verändert. tersuchung. ach gut WI1E allen Meıinungsbefragungen

Daneben 1St eıne vielseitige Belebung der hleineren UN. Ccssen die ranzosen der Famiuıulıe noch erhebliche Bedeu-
miıttleren Stadte beobachten. Dıe Menschen tühlen sıch IUNg beı Es esteht wahrscheinlich auch keıne Berechti-
dort siıcherer, geborgener und wenıger gehetzt. Hıermuit gUunNng, VO  _ eıner Erschütterung der Autorität der Eltern
verbessert sıch das sozıale Gleichgewicht des Landes und gegenüber den Kındern sprechen.
die Wıderstandskraft seliner Gesellschafrt. Eın Bındeglied Nur eıne leine Mınderheit der Jungen enschen bricht
nıt dem orf sınd andererseits dıe In Frankreichs beson- endgültig mI1t dem Elternhaus. Viele Anzeichen weısen
ders zahlreichen Zweıtwohnungen, die dıe mıttleren und auch auf eine Aufwertung der Großeltern hın Es 1St daher

Eiınkommensgruppen tür ıhren Ruhestand erhal- nıcht sıcher, da{fß Frankreich der Kleinfamılie zustrebt.
ten und ausbauen. In ırgendeiner Form 111 1mM Boden Jede starke Absonderung OS korrigierende Gegenwir-
verwurzelt leiben und nıcht haltlos um Spielball der In- kungen 4aus Das Pendel War 1m etzten Jahrzehnt wahr-
dustriegesellschaft werden. scheinlıch stark In Rıchtung des egozentrischen

Individualismus ausgeschlagen.Den tranzösıschen Sozi0logen und Politikern wıderstrebt
C den überwiegend kleinbürgerlichen Charakter der franzö- Posıtıv werten 1St das unverkennbare Bewufstsein der
sıschen Bevölkerung anzuerkennen. Sıe kommen aber doch Notwendigkeıt der Famılıie. Diejenigen, dıe sıch den Lra-
nıcht un dıe Erkenntnis herum, da{fß sıch das Proletarıat dıitionellen Banden entziehen und ın 7Zusammenleben
In Frankreich autf einen eıl der Fremdarbeiter be- ohne gesetzlichen wang vorzıehen, glauben meılstens
schränkt. Dıiıe Verbreitung des Kleinbürgertums Nnier- nıcht, sıch auf dem richtigen Weg betinden und ZEWIS-
MAauEerTt den konservatıven Charakter der tranzösıschen sermafßen zukunftsträchtig Z leben. S1e rechttertigen sıch
Gesellschaft, denn ZzUu Bestätigung des eıgenen Aufstiegs MIıt allerleı Argumenten, beabsıchtigen aber keineswegs,
wırd die Tradıtion der Bourgeoisıie meılstens on den ın Modell anzubieten. Der überwıegende eıl der Öf-
CUuUECN Kleinbürgern übernommen. Eın Beweıs hierfür ISt tentlichen Meınung 1St sıch auch völlıg klar darüber, dafß
der zunehmende Aufwand In Landgemeıinden und Kleın- dıe schwindende Geburtenzahl bedenklich stımmen MUu
städten für Hochzeıten, Kommunıionen und andere Famı- Man stöfßrt selten auf ıne Abdankungsmentalıtät, die den
lıenteste. Etwas überspitzt ausgedrückt, LTAaTt al die Stelle demographischen Niedergang des europälischen estens
des Klassengeıistes das Standesbewußtsein. gelassen hinnımmt. Es erhebt sıch In Frankreich kaum
Das Schlußkapitel des Berichts des Planungsamtes enthält eıne Stimme geburtenfördernde Ma{fsßsnahmen f1-

nanzıeller oder anderer Art Das eıgene Verhalten wırd al-Formuliıerungen, die al VErKHANSCHC Zeıten eriınnern. Es
spricht on den Rısıken eiıner auseınanderstrebenden (Je- lerdings nıcht ohne weıteres den anerkannten gesell-
sellschaft SOWI1e VOIN der Kriıse der Autorität und der SOZ1A- schafrtlıchen Ertordernissen angepadßt. Es esteht eın

Wıderspruch zwischen dem gesellschafttlichen Wunsch-en Kontrolle. egen ihrer mangelnden Neuheıit ISt bıld und der Bewertung der eıgenen Möglıchkeiten.besonders dıe Empftehlung überraschend, die Schule Z
Lehrstätte der Verantwortung und der Demokratie WCI- Eın Zement der Famlıulıe 1St schliefßlich der geradezu ım
den lassen. Diese Mıssıon erhielt VO rund OO Jahren Volkscharakter verwurzelte Wunsch nach Vermehrung
der republikanısche Volksschullehrer bei Einführung der und Vererbung materieller und geistiger (7yuter. Es oıbt hıer-
allgemeinen Schulpflicht. Wurde auf diesem Wege In e1- tür den Ausdruck „Patrımoine”, der nıcht MI1t dem Ver-

Jahrhundert nıchts erreicht? der gyeht Jetzt mOÖögen, dem Erbgut oder dem Eıgentum gleichgestellt
darum, auft einem Scherbenhauften MC aufzubauen? werden darf Es andelt sıch um alle Güter, die INan Ol
Beıde Urteile waäaren P hart. Weıt überzeugender 1St die den Vorfahren geerbt oder, besser SESART, übernommen
Feststellung, da{fß keıne Gesellschaft ohne Beachtung el- hat Darın wırd auch 1ın unersetzliches Bindeglied der Gr@-
alC Reıihe OIl Grundsätzen und Werten lebenstähig ISt neratıonen gesehen. Wiederholt mußten Regierungen auf
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1ne geplante Erhöhung der Erbschaftssteuer verzichten, HET auch dann nıcht wesentlich zunehmen würde, WEeNnNn
weıl dagegen auch dıejenıgen protestierten, deren Vermö- die jerfür gültıgen Bestimmungen wenıger Streng waren.
SENSWELE nıcht die Freigrenze überschreiten. Dıie soz1alı- Zahlreiche mehr oder wenıger zuverlässıge psychologı-
stische Regierung hatte sıch gerade hre ıdeolog1- sche Untersuchungen haben andererseıts erkennen lassen,
schen Überzeugungen miıt einer vorsichtigen Erhöhung da{fß das Verhältnis Z Arbeıt, sowohl der Jugendlichen
der Erbschaftssteuer für iıne k}eine Minderheit yroßer WI1Ie der älteren Menschen, weıtgehend POSItIV geblieben
Vermögen begnügen. ISt; sotfern sıch die Arbeıt mıt iıhrer Selbstbefriedigung VeTIr-

bınden kann. Dıi1e Jugend nelgt terner deutlich iımmaterıel-Wohl in keinem anderen Industriestaat g1ibt ebenso m1t-
gliedstarke UN zentralisierte Elternvereinigungen ZUYT 'ber- len Werten Immer wıeder kommt das Bedürfnis nach

Glück und Zärtlichkeit zu Ausdruck, ebenso WI1€ nachwachung des Schulsystems. Dıie Identifizıerung miıt einem
VO  —_ einem erheblichen eıl der Franzosen augenblıicklich eiıner durchaus konstruktıv verstandenen Freiheıit, die die

Verantwortung nıcht ausschlıiefst.für den qualitativen Nıedergang des öttentlichen Schul-
wWesens verantwortlich gemachten Lehrkörper dürfte polı- In ENILSCESCHNYESETZLE Rıchtung deutet dıe Zunahme der Kry1-

minalıtat. Den Behörden wurden 1982 D Mıo Verbre-tisch für die sozıualıstische Parteı verhängniısvoller seın als chen und Vergehen gemeldet. Gegenüber dem Vorjahrdıe Verringerung der Kaufkraft und die Arbeıtslosigkeıt.
In vielen Famılıen aller soz1ı1alen Schichten wırd der Fehl- erfolgte ıne Steigerung 18% Der yröfßte eıl enttällt

auf kleine Diebstähle, woftfür In nıcht geringem Ma(ße Juschlag beım Abitur als Katastrophe empfunden. Die OpD-
ferbereitschaft für 1Ine den soz1alen Ayufstieg versprechende gendlıche verantwortlich sınd. Ungünstıge Wohnverhält-

nısse und soz1ıale Schwierigkeıiten spiıelen 1erbei zweıtel-Ausbildung der Kinder steht häufig 1m umgekehrten Ver-
hältnıs Zu Einkommen. Gewiß, jedes Jahr trıtt ıne los ıne erhebliche Rolle Zuverlässige Beobachter sehen

hebliche Z ahl aber daneben 1ne schwerwiegende Ursache In der nfä-
O01 Jugendlichen ohne genügende higkeıt, die Freıizeilt einigermaßen sinnvoll auszunützen.Ausbildung Ins Berufsleben e1In, aber 1m etzten Jahrhun-

dert 1St zweıtellos der ”Prozentsatz der über das Bıldungs- Zur Überwindung eıiner gefährlichen Langeweıle wäre eın
erhöhter Bildungsstand ertforderlich. Offtensicht-

SYSTtEM Aufsteigenden erheblich gewachsen. Bısher hat
übrıgens keıne Regierung SCWAaRT, Elitesystem rüt=- ıch steht aber 1erfür eın leider immer noch recht yroßer

Prozentsatz der Bevölkerung VOT unüberschreıtbaren
teln. ber alle politisch-demagogischen Erklärungen renzen. Daraus sollte aber keine Schlüsse auf dıe
hinweg besıitzt iıne solıde Grundlage 1Im Volke xylobale Qualität der Jugend eines Landes zıehen noch aut

dıe Widerstandskraft seıiner Gesellschaftsordnung.
Die Haltung der Jugend arf InNna  =) 4aUS$S der zunehmenden Kriminalıtät auf ıne Er-

schütterung der Moral schließen? Deuten eıne ZEWISSE Ab-
Dıie Jugend verweıgert keineswegs hre Miıtarbeaıt. )a-
durch, da{fß melstens NUur das Negatıve dıe Aufmerksam- kehr VON der tradıtionellen Form der Famaılıe, die

Vorstellungen über die Emanzıpatıon der Frau und diekeit auf sıch lenkt, wırd das Gewicht des Posıtiıven leicht Überbetonung des Ichs nıcht in die yleiche Rıchtung? Die
unterschätzt. Es g1bt nıcht NUuUr die ıIn Meinungsbefragun- tranzösısche Sprache unterscheidet zwıschen la morale
SCH vielleicht mehr suggerierte als objektiv festgestellte und le moral, zwıschen den sıttliıchen Grundsätzen undlihmende Zukunftsangst, die Un Nıhilismus Z tühren der inneren Haltung, die die Widerstandskraft der Gesell-
droht, sondern auch der solıde Wılle, sıch 1 Leben schaft bestimmt. Es wÄäre eın Unterfangen, dıe
durchzusetzen. moralischen und antı- oder unmoralıschen Kräftte BCeSCI-
In den Schulen und In den Unıiversiıtäten g1bt N iıne nıcht einander abwägen zZzu wollen.

Dıie Ergebnisse der Untersuchungen verschiedener SOZ10-kleine Schicht, dıe nıcht wenıger hart arbeıtet, als VOT

tünfzig oder hundert Jahren als übliıch galt Es spricht tfür psychologischer Institute sınd wıderspruchsvoll und nıcht
dıe Vitalität der Jugend, da{fß sıch nach dem Attentat auf dıe überzeugend. egen dıe sich verbreitende These der Ab-
tranzösische aserne ıIn Beırut, das über fünfzıg Soldaten kapselung des Individuums oder der Famlıulıe gegenüber
das Leben gekostet hatte, SpONLtan, ıIn voller Kenntnis der der Gesellschaft und hıermıit eines tast schon antısozıalen
Gefahr, als Ersatz für dıe Toten weılt mehr Freiwillige Ego1smus spricht das In verschiedenster Form ZUrr Aus-
meldeten, als benötigt wurden. In einer 983 durchge- druck kommende gelstige Erneuerungsbedürfnis. Die Zu-

rückweısung der alten Werte verbindet sıch häufig mit derührten Meinungsbefragung bezeiıchneten sıch 62% der
Franzosen als In keiner Weıse antimilitaristisch gegenüber Suche nach NECUECIMN Werten, die sıch, sotern S$1C gyefunden
NUur 55% 1981 Der Anteıl der proklamıerten Antımalitarı- werden, nıcht unbedingt ONn den alten unterscheiden. In
s$ien gıng VON auf 17% zurück. 67% der Jugendlichen allen Bevölkerungsschichten vermehrt sıch außerdem die
on achtzehn bıs vierundzwanzıg Jahren halten dıe Armee Zahl der freiwilligen Sozialarbeiter. Man ıll sıch nützlıch

machen und den eıgenen Ego1smus durch selbstlose Aktefür wirkungsvoll. 52% gylauben, da{fs S1IE tähige Oftiziere
und nteroffiziere ausbildet, und 64% sınd davon über- ELWAS verdrängen. Hıerzu kommt dıe Suche nach dem Ur-

sprünglıchen, die nıcht mIt einer mehr oder wenıger 1’'O-Z da{fß S$1Ee dıe Sicherheıit des Landes Zzu gewährleisten
mantıschen Rückkehr Z Natur verwechselt werden dartvermag. Beı den meılsten ntworten hıegt der Anteıl dieser
In ıhrer überwıegenden Mehrkheit ISt dıe tranzösısche (7@-Altersgruppe über dem nationalen Durchschnitt. Man
sellschaft heute wahrscheinlich VOIN Rationalısmus weıterdarf annehmen, da{fß dıe Zahl der Militärdienstverweıge-
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entternt als VOTLT fünizıg oder hundert Jahren. Vıele Men- ın unmıiıttelbarer ähe des feigen Verzichts auf die Fre1i-
schen wollen nıcht NUu  —- verstehen, sondern auch glauben, heit. Eıner der Denker der britischen Friedensbewegung
ohne sıch allerdings deswegen ın bestehende Systeme mıt erklärte die VO ihm bedauerte tranzösısche Passıvıtät mıt

dem Provinzıalısmus, mi1t der konservatıven Verwurze-ıhren tradıtionellen Z/wängen und Formen einzugliedern.
tTWAas vereintachend SESART, macht sıch ın verschiedenar- lung der Franzosen. Es dürfte riıchtiger se1n, diesen Pro-
tigen Schichten eın Hang ZUu Spirıtuellen bemerkbar, oıinzialısmus als Stärke verstehen, als Ausdruck der
dies wahrscheinlich etwas stärker als In der Bundesrepu- Fähigkeıt, vgegen Augenbliıcksstürme die Fundamente der
blık Deutschland, obwohl die Kırchen als Instıtutionen ıIn Gesellschaft bewahren.
Frankreıich nıcht In Blüte stehen.
Konkreter und leichter erfaßbar 1STt dıe gesellschaftspoliti-
sche Moral. Sıe STÄNEZT sıch zunächst auf eın immer noch
weıtverbreıtetes Nationalgetfühl. So sonderbar auch ro ende Gefahren

Dıie tranzösische Gesellschatt 1St aber trotzdem ernstenseın INaS, das Wort Vaterland patrıe) 1St 1n Frankreich
noch nıcht abgenutzt. Es käme auch nıemandem ın den Getahren AaUSSESETZL. Bedenklıich stiımmen mu die Ne1-
Sınn, durch den Begriff Heımat Die W ı- ZUunNg der Medien un eınes maßgebenden Teıls der Intel-
derstandsbewegung während des /7weıten Weltkriegs gyab lıgenzıa, für die Kriminalıität die sozıalen Zustände und
dem Patriotismus In Frankreich einen Auftrieb, viel- hierfür das Gesellschaftssystem verantwortlich
leicht wenıger durch die Tatsache selbst als durch hre p - chen. WEeI1 Jüngste Beıispiele mÖögen diese Tendenz be-

leuchten.lıtısche Ausbeutung eıtens der Kommunisten und der
Sozıalısten. Eın SCHh Bankraubs vorbestraftter und vorzeitig entlas-

Junger Mannn ermordete für einıge ausend Francs
Z7wel Menschen und erschofß VOrTr seıner Verhaftung nochNationalgefühl un Risikobereitschaft einen Polizisten. In der Kanzleıi einer arıser Anwältin

Die natıonale Unabhängigkeıt 1St seıt de Gaulle für alle hıelt einıge Stunden vier Geıseln zurück, verwundete
einen weıteren Polizisten schwer und jeß sıch schließlichParteiıen tabu. Die Propaganda der ommunistischen Par-

tel, dıe hre SowjJettreue durch iıne betont natıonale Hal- testnehmen. Ile Presseberichte erwandelten ıhn gewollt
Lung immer wıeder kompensıeren versucht, spielte iın oder 1L1UT A4US Sensationslust Z Helden, und die Rechts-
diesem Sınne während der etzten Jahrzehnte 1ne erhebli- anwältin versuchte ıh 1m Fernsehen rechtfertigen,
che Rolle Dı1e Sozıalısten wollten und konnten sıch VOoO weıl ıh dıe Gesellschaft nıcht anhören wollte und deren
den Kommunisten 1m Patrıotismus nıcht überflügeln las- Verständnislosigkeıit lhl'l ZU Verbrechen trieb.
SEn ach eiıner Jüngsten Meinungsbefragung ezeichne- Das zweıte Beıispıel 1St harmloser, aber nıcht wenıger be-
ten NUu 76% dıe Fahne und dıe Marseıllaise als überholt. zeichnend. Da{iß eın Junger Arbeıtsloser SCH der Nıcht-
70% eNtgegZgENSgESELZLET Meınung bezahlung VO  - zweıundfünizıg Stratzetteln tür falsches
Paralle]l hıerzu 1St diıe Verteidigungspolitik unumstrıtten. Parken für WEeIl Monate 1Ins Gefängnis sollte, wurde VO

Irotz der Wirtschaftskrise ordert kaum jemand ıne Eın- den Medien als sozıuales Ereignis herausgestellt. Auf der
schränkung der bedeutenden Miılıtärkredite. Kommuni- Anklagebank sa ETrNEUL die Gesellschaft, der stillschwei-
sten und Sozıalısten, die zunächst den Atomwafften gyend das Recht SC  m wiırd, sıch Mißbräuche
iußerst skeptisch oder ablehnend gegenübergestanden verteıdigen, sobald adurch ıhren Urhebern wehe C
N, entschlossen sıch bereıts VOT der Rückkehr zur tan wırd. Dıies 1St ıne andere Form der Kapıtulatıon.
Macht 981 deren Billızung, weıl S1Ee sıch ohl oder An den Wurzeln der tranzösıschen Gesellschaft Nagl
5 der Volksstimmung mufsten. Dıie Kommu- schließlich AaUus polıtischen Gründen genährter eıd
nısten sınd WAar mMI1t der ın die Wege geleıteten Modernıi- Wenn dıe Kommunıisten und häufig auch dıe Sozıialısten
sıerung und Ausweıtung des natıonalen Atompotentials die Franzosen ın ıne Masse VO Armen und ıne kleine
keineswegs einverstanden, mUussen sıch jedoch mIıt eıner Miınderheit VO Reichen aufteılen, wıssen S1€e sehr NauU,
sehr vorsichtigen Opposıtion begnügen, nıcht eınen da{ß das Demagogıe ISt. Es geht iıhnen Zanz eintach

eıl ihrer Wähler VOT den Kopf stoßen. Das darum, untér Berufung auf eın entstelltes Gleichheitsideal
Atom nährt den Natıionalstolz, das zıvıle ebenso WI1€ das die verschiedenen soztalen Gruppen gegeneinander aut-
miılıtärische. Dıe Franzosen sınd ohne welıteres bereıt, eın zuhetzen. Sobald einer mehr als der andere besitzt, hat
Rısıko für hre natıonale Sıcherheit und tür 1ne mMÖg- als schuldıg gelten. Di1e Sozıialısten verhalten sıch me1l-
lıchst einfuhrunabhängige Energieversorgung eINZUgE- gedankenlos, die Kommunisten sehen dagegen 1mM
hen Man darf Oß annehmen, da{ß s$1€e dieses Rısıko eıd eın ausgezeichnetes Werkzeug, die Gesellschaft
kaum abwägen, weıl ıhrem Empfinden nach das Atom iıh- innerlich ZETYTSELIZCN, ihren Konsensus unmöglıch

machen und eın revolutionäres Klıma schaften. EsLO Lande ıne internatiıonale Stellung o1bt, die N
über den anderen mıttleren Mächten deutlich abhebt. mangelt In der französiıschen Gesellschaft treılich weder
Für pazıfıstische Strömungen bleıbt In diesem Klıma wen1g Gegenkräften noch gesunden Menschenverstand.

Daher sınd dıe bedenklichen Kehrseıten des Gleichheits-Raum Dıi1e bıttere Erinnerung dıe Kapıtulatıon der De-
mokratıen VO Hıtler 1938 In München beeinflußt immer ıdeals die wichtigsten Argumente der Opposıtion
noch die Geılster. Der Pazıfismus lıegt für viele Franzosen dıe sozıjalıstische Regierung Frankreichs. Alfred Frisch


